
Linksbündnis  gegen  AfD:  Der
Riss  durch  unsere
Gesellschaft wurde sichtbar
von SYBILLE WEWERING

Berlin – Deutlicher kann der Riss nicht dokumentiert werden,
der sich derzeit durch die deutsche Gesellschaft zieht. In der
Hauptstadt zogen gestern zwischen 5.000 und 7.000 Anhängern
der  AfD  –  viele  mit  schwarz-rot-goldenen  Fahnen  –  durchs
Regierungsviertel,  um  gegen  den  nach  ihrer  Auffassung
verhängnisvollen Kurs der Regierung Merkel insbesondere in der
Flüchtlingspolitik zu demonstrieren. Auf der anderen Seite ein
„buntes Bündnis“ von Roten, Grünen und Antifa-Aktivisten, die
antraten, den „Hass“ der Konservativen zu stoppen, aber in
ihren Parolen lautstark verkündeten, dass sie und dass Berlin
die AfD „hasst“. Nicht ganz logisch…

Störungen  und  Drohungen  von  Linksextremisten  gegen  die
friedliche  AfD-Demonstration  gab  es  zuhauf,  größere
Zwischenfälle oder gar Gewaltausbrüche blieben aus. Die Szene
feierte sich selbst, weil 30 Berliner Clubs mit Musikwagen
nach  Vorbild  der  einstigen  „Love  Parade“  Richtung
Brandenburger Tor zum Tanz baten. 15.000 Partygänger feierten
mit, und so hatte man dann auch die passenden Zahlen für die
Medien,  dass  viel  mehr  Gegendemonstranten  auf  den  Straßen
waren. In Wirklichkeit lautete die Botschaft des gestrigen
Tages:  Tausende  AfDler  demonstierten  gegen  die  Regierung
Merkel in einer strukturell linksgestrickten Metropole. Das
gab es lange nicht mehr.
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Weil  sich  ihre  Kinder
zankten:  Serbische  Familien
gingen aufeinander los
Berlin – Weil Kinder auf einem Berliner Spielplatz in Streit
geraten  waren,  gingen  elf  Angehörige  zweier  serbischer
Großfamilien brutal aufeinander los. Einer schlug dabei einem
anderen Elternteil eine Flasche auf den Kopf. Auf dem Weg zu
Fuß  zur  Notaufnahme  des  Jüdischen  Krankenhauses  verfolgten
neun Personen das Paar, traten und schlugen auf sie ein. Als
sich  Zeugen  einmischten,  wurden  auch  sie  körperlich
attackiert. Die Polizei rückte mit mehreren Streifenwagen an,
um  die  Situation  vor  dem  Krankenhaus  unter  Kontrolle  zu
bekommen.

 

 

Glitzernder  Karneval  der
Kulturen: Nur nicht für einen
kleinen Jungen
Berlin – Gut eine Million Menschen haben über Pfingsten den
traditionellen „Karneval der Kulturen“ gefeiert, ein bestens
gewählter Name, erinnerte doch der Umzug am Pfingstsonntag
stark  an  das  närrische  Treiben  in  den  rheinischen
Karnevalshochburgen  –  nur  dass  es  in  Berlin  eben  um  das
Preisen von Multikulti ging. 4.000 bunte Akteure in 66 Gruppen
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zogen – viele glitzernd gekleidet – durch die Straßen. Die
Veranstaltung,  die  übrigens  zum  großen  Teil  vom  Senat
finanziert wird, blieb weitgehend friedlich. Allerdings wurde
ein fünfjähriger Junge am Straßenrand von einer Flasche am
Kopf getroffen, die von einem Idioten aus der Menge geworfen
wurde. Der Kleine erlitt eine Platzwunde, der Täter wurde
nicht gefunden.

 

 

Verständnis für Hausbesetzer?
CDU und AfD sagen Nein!
von KLAUS KELLE

Der Spuk dauerte nur wenige Stunden, dann wurden die besetzten
Häuser  in  Kreuzberg  und  Neuköln  von  der  Polizei  geräumt.
Berlin hat schon andere Stürme überlebt. Unmittelbar nach der
Wende war ich früh am Morgen als Reporter dabei, als die
besetzten Häuser in der berüchtigten Mainzer Straße im Ostteil
der Stadt von einem massiven Polizeiaufgebot, darunter viele
Hundertschaften  aus  Westdeutschland,  geräumt  wurden.  Die
Besetzer gingen mit massiver Gewalt gegen die Beamten vor,
warfen Benzinboben – sogenannte Molotowcocktails – und Steine.
Es gab zahlreiche Verletzte.

Kein  Vergleich  zu  den  aktuellen  Räumungen,  die  weitgehend
friedlich verliefen. Dennoch löste das Vorgehen der Besetzer
aus dem linksradikalen Spektrum eine bundesweite Diskussion
über  Wohneigentum  und  Gentrifizierung  aus.  Gentrifizierung?
Das nennt man in diesen Kreisen auch „Yuppisierung“. Gemeint
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ist damit ein teilweiser Austausch der Bevölkerung, nachdem
ein  Stadtteil  entwickelt  und  restauriert  worden  ist.
Hausfassaden werden gestrichen, Straßenpfalster erneuert, es
entstehen  neue  schicke  Restaurants  und  Clubs,  die  „Crowd-
People“  entdecken  das  Quartier  für  sich.  Wohnungen  werden
saniert und kosten plötzlich deutlich mehr Miete als zuvor.

Eine gute Entwicklung in den Augen der bürgerlichen Mehrheit,
der  Horror  für  diejenigen,  die  am  unteren  Rand  der
Gesellschaft leben und diejenigen, die nicht wahrhaben sollen,
wie gut eine freiheitliche Gesellschaft funktionieren kann.
Für linke Bürgerkinder, die in der Hauptstadt schon immer gern
Revolution  spielten,  eine  Entwicklung,  die  bekämpft  werden
muss.  Als  die  Partyszene  vor  Jahren  Kreuzberg  und  seine
schicken Bars und Restaurants entdeckte, gab es reihenweise
Anschläge linker Chaoten auf Restaurants und Nobelkarrossen
davor. Ich hatte auch einmal das zweifelhafte Vergnügen, als
ich nach einem Abendessen in Kreuzberg alle vier Reifen meines
BMW abgestochen vorfand. Ich habe es nicht einmal bei der
Polizei zur Anzeige gebracht. Bringt doch eh nichts.

Ist es legitim, wenn sich „Arme“ gegen die Weiterentwicklung
ihres Stadtteils wehren? Ja, wenn sie es auf Demonstrationen
tun oder in der Wahlkabine. Wir haben Demokratie hier. Nein,
wenn sie sich etwas nehmen wollen, das ihnen nicht gehört.
Denn wir haben auch Rechtsstaat hier. Der rot-rot-grüne Senat
in Berlin zeigte in Erklärungen Verständnis für die Besetzer.
Zwei Parteien im Abgeordnetenhaus bezeichneten das Vorgehen
der Besetzer als das, was es war: Rechtsbruch. Diese Parteien
waren CDU und AfD….



Antisemitismus:  Müller  mahnt
zu hoher Wachsamkeit
Berlin -Zahlreiche Fälle von Antisemitismus haben die Berliner
jüngst  aufgeschreckt.  Zum  70.  Jahrestag  der  Staatsgründung
Israels hat sich der Regierende Bürgermeister Michael Müller
(SPD) jetzt an die Öffentlichkeit gewendet: „Im Wissen um das
Geschehene  und  der  unermesslich  großen  historischen
Verantwortung  stehen  wir  auch  in  Zukunft  Israel  treu  zur
Seite.“

Seit  über  einem  halben  Jahrhundert  unterhielten  Berlins
Bezirke  Partnerschaften  mit  israelischen  Städten.  Zwölf
Schulpartnerschaften  bestehen  zwischen  Berliner  und
israelischen Schulen. Müller: „Mir kommt es dabei besonders
auf die jungen Menschen an. Mit ihnen möchte ich das Werk der
Versöhnung und Verständigung zwischen unseren beiden Völkern
fortsetzen.“

Berlin sei heute eine „Stadt der Freiheit, Weltoffenheit und
Toleranz“, so der Regierende weiter. Das sei mit Blick auf die
Geschichte  und  besonders  auf  den  Völkermord  an  den
europäischen  Juden  „alles  andere  als  selbstverständlich“.
Müller: „Von hier aus wurden Menschen entrechtet, verfolgt und
ermordet.  Wir  dürfen  so  etwas  nie  wieder  zulassen.  Umso
wichtiger  ist  daher  auch  in  Berlin  der  Kampf  gegen  den
Antisemitismus. Gerade Übergriffe der letzten Zeit mahnen uns
zu hoher Wachsamkeit.“
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Berliner  Kultureinrichtungen
spalten Gesellschaft
Berlin  –  Das  durch  die  Berliner  Steuerzahler  mit  über  13
Millionen  Euro  subventionierte  Maxim-Gorki-Theater  hat  auf
seiner Internetseite einen Aufruf für Proteste gegen die große
Demonstration der AfD am 27. Mai veröffentlicht. Für die AfD
ein  klarer  Verstoß  gegen  den  „freiheitlich-pluralistischen
Kulturauftrag“ der Einrichtung. „Nicht nur das Gorki-Theater,
auch die Sophiensæle sowie das „Hebbel am Ufer“ – beide mit
Senatsgeldern gefördert – reihen sich als Gesinnungstäter in
den Kampf gegen eine demokratische Partei ein, die immerhin
stärkste  Oppositionskraft  im  Deutschen  Bundestag  ist“,
kritisiert Dr. Hans-Joachim Berg von der AfD und Mitglied im
Kulturausschuss.  Vom  Steuerzahler  finanzierte
Kultureinrichtungen förderten so nicht den Zusammenhalt in der
Gesellschaft, sondern spalteten unser Land.

 

 

Buntes Deutschland: Schafe im
Park gegrillt
Berlin – Die Polizei löste am Sonntag auf einer Grillwiese am
Berliner  Bunkerberg  eine  ungewöhnliche  Grillparty  auf.  Bei
herrlichen Sommertemperaturen feierten etwa 150 Migranten aus
Bosnien-Herzegowina  den  „Georgstag“,  ihren  orthodoxen
Feiertag. Dabei grillten sie auf Elektrogrills, angetrieben
von  Autobatterien,  zwölf  Schafe,  die  sie  zuvor  bei  einem
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Händler im Wedding gekauft hatten. Gegenüber der Polizei gaben
sie an, dass sie das seit zehn Jahren alljährlich so machen.
Die Polizei löste die Veranstaltung auf, wobei sich die Gäste
„kooperativ“ zeigten. Ihnen droht nun ein Bußgeld von bis zu
5.000 Euro.

 

Neuer  Forschungsbau  „Der
Simulierte Mensch“ für Berlin
Trier/Berlin – In seiner j+ngsten Sitzung in Trier hat der
Wissenschaftsrat  die  Errichtung  des  Forschungsbaus  „Der
Simulierte Mensch“ (Si-M) in Berlin empfohlen. Damit sollen
Forscherinnen und Forscher der Technischen Universität Berlin
und der Charité – Universitätsmedizin Berlin in unmittelbarer
Nähe zum Campus Virchow-Klinikum hochmoderne Infrastruktur für
die  Modellierung  humaner  Zell-  und  Organfunktionen  in
erhalten.

In  interdisziplinären  Teams  wollen  sie  dort  mithilfe  von
Technologien wie 3D-Kultivierung, Multi-Organ-Chips oder 3D-
Bioprinting  die  Erforschung  menschlicher  Organmodelle
weiterentwickeln und dadurch auch einen Beitrag zur weiteren
Reduktion von Tierversuchen leisten. Das Vorhaben wurde vom
Wissenschaftsrat  als  hochinnovativ  und  zukunftsweisend
bewertet, die Kosten des Forschungsbaus in Höhe von 34 Mio.
Euro sollen anteilig vom Bund und vom Land Berlin im Rahmen
des Programms für Forschungsbauten an Hochschulen (Art. 91b
GG) getragen werden.
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Schwarzer Rauch über Spandau
Berlin  –  Beim  Brand  auf  einer  400  Quadratmeter  großen
Baustelle in Hakenfelde wurden heute vier Bauarbeiter leicht
verletzt, weitere drei erlitten leichte Rauchgasvergiftungen.
Durch das Feuer bildete sich eine große schwarze Rauchwolke
über dem Gelände, die weithin sichtbar war. 80 Feuerwehrleute
waren im Einsatz.

 

.

Elfjährige  Kinder  auf
Spielplätzen  beleidigt  und
geschlagen
Berlin – Zwei elfjährige Kinder sind gestern Nachmittag auf
Spielplätzen in Mitte und Neuköln fremdenfeindlich beschimpft
und in einem Fall geschlagen worden.

In Mitte rief die Mutter des einen Mädchens gegen 16.40 Uhr
die Polizei, nachdem ihre Tochter beleidigt worden war. Das
„südländisch  aussehende  Mädchen“  hatte  mit  Freundinnen
gespielt, als ein „mitteleuropäisch wirkender Mann“ sich über
die  Lautstärke  beschwerte.  Als  das  Mädchen  widersprach,
beschimpfte der Mann sie als „Kanake“ und lief dann weg.

Ähnliches  ereignete  sich  in  Neukölln  hinter  dem  U-Bahnhof

https://berlinjetzt.com/2018/04/30/schwarzer-rauch-ueber-spandau/
https://berlinjetzt.com/2018/04/29/elfjaehrige-kinder-auf-spielplaetzen-beleidigt-und-geschlagen/
https://berlinjetzt.com/2018/04/29/elfjaehrige-kinder-auf-spielplaetzen-beleidigt-und-geschlagen/
https://berlinjetzt.com/2018/04/29/elfjaehrige-kinder-auf-spielplaetzen-beleidigt-und-geschlagen/


Johannithaler  Chaussee.  Dort  spielten  ein  elfjähriger
polnischer Junge und ein gleichaltriger Freund zusammen, als
plötzlich  vier  Jugendliche  auftauchten  und  sich  über  das
polnische Kind lustig machten und es beleidigten. Dann stießen
sie ihn gegen die Rippen und schlugen ihn mehrfach mit Fäusten
ins Gesicht. Als die Polizei kam, waren die Täter schon über
alle Berge.

 

 


